20. Wahlperiode

HESSISCHER LANDTAG

Kleine Anfrage

Christiane Bohm (DIE LINKE) und Torsten Felstehausen (DIE LINKE)
vom 11.08.2022

Therapieplitze fiir hessische Beamtinnen und Beamte sowie deren Familien

und
Antwort

Minister des Innern und fiir Sport

Vorbemerkung Fragesteller:

Am 09.12.2020 wurde die Bundesbeilhilfeverordnung (BBhV) geédndert. Dies war erforderlich, um Regelungen
aus dem Bereich der gesetzlichen Krankenversicherung wirkungsgleich bzw. in Anlehnung an diese in die
BBhYV iibertragen, um fiir die Bediensteten Nachteile gegeniiber den gesetzlich Versicherten auszuschlieBen.
Nachteile gibt es aber immer noch fiir hessische Beamtinnen und Beamte, sowohl des Landes als auch in den
Kommunen, sowie deren Familien, insbesondere fiir die, die psychotherapeutische Hilfe suchen, da diese
Anderungen der Bundesbeihilfeverordnung bisher von Hessen noch nicht ibernommen wurden. Dies betrifft
nach Kenntnis der Fragesteller insbesondere die Moglichkeiten der Kurzzeittherapie (§ 18a Abs. 6 BBhV) und
die psychotherapeutische Akutbehandlung (§ 18 Abs. 2 BBhV). In beiden Fillen sind in Hessen umfangreiche
Gutachten vorgesehen, die den Versorgungszugang massiv erschweren.

Vorbemerkung Minister des Innern und fiir Sport:

Das Beihilferecht liegt traditionell in der Gesetz- und Verordnungskompetenz der Lénder. Inhalt-
liche Unterschiede zwischen den einzelnen Rechtsquellen in einem foderalen System sind system-
bedingt und liegen in der individuellen Ausgestaltung entsprechend der Gegebenheiten in den
einzelnen Lindern begriindet.

Auch Unterschiede der Leistungskataloge der gesetzlichen sowie der privaten Krankenversiche-
rung einerseits und der Beihilfe andererseits liegen ganz wesentlich in den unterschiedlichen
Sicherungszielen des jeweiligen Absicherungssystems begriindet. Ein Leistungsanspruch gegen-
iiber der gesetzlichen oder privaten Krankenversicherung oder eine Kulanzleistung einer Kran-
kenversicherung fiihrt daher nicht zwingend gleichermafen zu einem entsprechenden Anspruch
auf Gewihrung von Beihilfe gegeniiber dem Dienstherrn.

Die Vergiitungssysteme der gesetzlichen Krankenversicherung verwenden fiir alle medizinischen
Leistungen, die sie fiir ihre Versicherten iibernehmen, andere Grundlagen und unterscheiden sich
in zahlreichen Punkten von der Leistungsiibernahme der privaten Krankenversicherungen und der
Beihilfe (z.B. unterschiedliche Gebiihrenrahmen, maximale Teilnehmerzahl einer Gruppenthera-
pie oder maximale Anzahl bei Therapiestunden).

Die Beihilfe beschréankt sich ihrem Regelungszweck nach auf die Ergénzung der aus der Alimen-
tation (den laufenden Beziigen) zu bestreitenden Eigenvorsorge, § 1 Abs. 1 Satz 2 der Hessischen
Beihilfenverordnung (HBeihVO). Ihr Ziel ist es, sicherzustellen, dass Beamtinnen und Beamte im
Krankheitsfall in medizinisch notwendigen und wirtschaftlich angemessenen Aufwendungen nicht
durch erhebliche Aufwendungen belastet bleiben, die auch iiber eine zumutbare Eigenvorsorge
nicht abgedeckt werden konnen. Die vollstindige Ubernahme aller entstehenden Krankheitskosten
ist in der systematischen Ausgestaltung des Beihilferechts jedoch nicht vorgesehen. Um die aus
Steuermitteln finanzierten Beihilfen haushaltsschonend und gleichzeitig fiirsorgegerecht auszuge-
stalten, sind Eigenanteile, Selbstbehalte und bestimmte Beihilfeausschliisse notwendig.

Aufwendungen sind nach § 5 Abs. 1 S. 1 HBeihVO beihilfefdhig, wenn sie dem Grunde nach
notwendig und soweit sie der Hohe nach angemessen sind. Die Angemessenheit von Aufwendun-
gen fiir psychotherapeutische Leistungen bestimmt sich nach dem Gebiihrenrahmen der Gebiih-
renordnung fiir Psychologische Psychotherapeuten und Kinder- und Jugendlichenpsychotherapeu-
ten, § 5 Abs. 1 S. 3 HBeihVO.

Eingegangen am 29. September 2022 - Bearbeitet am 29. September 2022 - Ausgegeben am 4. Oktober 2022
Herstellung: Kanzlei des Hessischen Landtags - Postfach 3240 - 65022 Wiesbaden - www.Hessischer-Landtag.de

Drucksache 20/ 8973

29. 09. 2022



2 Hessischer Landtag - 20. Wahlperiode - Drucksache 20/8973

Die Vorbemerkungen vorangestellt, beantworte ich die Kleine Anfrage wie folgt:

Frage 1. Wann beabsichtigt die hessische Landesregierung, die 0.g. Anderungen der Bundesbeilhilfeverord-
nung vollstindig in hessisches Beihilferecht zu iibernehmen?

Frage 2. Weshalb ist diese Ubernahme im Gegensatz zu anderen Bundeslindern nicht lingst erfolgt?

Die Frage 1 und 2 werden aufgrund des Sachzusammenhangs gemeinsam beantwortet.

Die Hessische Beihilfenverordnung wird derzeit evaluiert. In diesem Zusammenhang wird auch
der Leistungskatalog iiberpriift, dies umfasst auch die Frage der Weiterentwicklung des Hessi-
schen Beihilferechts im Hinblick auf Aufwendungen fiir Psychotherapie-Behandlungen.

Frage 3.  Weshalb werden keine Aufwendungen fiir psychotherapeutische Akutbehandlung entsprechend von
der Beihilfe tibernommen, obwohl diese unbiirokratisch und schnell Menschen aus der Krise helfen?

Hessische Beihilfeberechtigte sind im Akutfall gut abgesichert. Bereits vor und unabhingig von
der beihilferechtlichen Genehmigungserteilung sind Aufwendungen fiir bis zu fiinf probatorische
Therapiesitzungen beihilfefdhig, hiervon sind selbstverstindlich auch Akutsituationen erfasst. Das
Voranerkennungsverfahren kann dariiber hinaus unter den Voraussetzungen des § 17 Abs. 8
HBeihVO nachgeholt werden, wenn das Versdumnis entschuldbar ist - dazu zahlt insbesondere
eine akute medizinische Dringlichkeit — und die sachlichen Voraussetzungen fiir eine Anerken-
nung nachgewiesen sind. Daneben sind Aufwendungen fiir eine stationdre Behandlung beihilfefa-
hig.

Frage 4. Weshalb ist der Weg zu einer Therapie nach fiinf Probestunden — unabhéngig von der Erkrankung —
nur {iber ein sehr umfangreiches Gutachten moglich?

Frage 5. Wie bewertet die Landesregierung die Bearbeitungszeit des Antrags auf Psychotherapie mit durch-
schnittlich sechs bis acht Wochen, ganz besonders im Hinblick auf eine akute Krise und dringende
Behandlungsnotwendigkeit?

Frage 6. Wieso konnen hessische Beamtinnen und Beamte sowie deren Familien nicht mit Kosteniibernahme
durch die Beihilfe die Moglichkeit einer Kurzzeittherapie nutzen?

Frage 8. Welche Nachteile sieht die Landesregierung fiir Beamtinnen und Beamte sowie deren Familien,
wenn gesetzlich Versicherte bereits seit 2017 und Beamtinnen und Beamte aus anderen Bundeslan-
dern und des Bundes seit 2020 die Moglichkeit der Kurzzeittherapie und der psychotherapeutischen
Akutbehandlung haben?

Die Fragen 4 bis 6 sowie 8 werden aufgrund des Sachzusammenhangs gemeinsam beantwortet.

Das Gutachterverfahren erfolgt aus der dienstrechtlichen Fiirsorge des Dienstherrn gegeniiber
seinen Bediensteten und dient dem Schutz und der Sicherheit der Beihilfeberechtigten. So kann
vermieden werden, dass ihnen durch eine regelmaBig langfristige, teilweise iiber Jahre andau-
ernde, Behandlung erhebliche Kostenverpflichtungen gegeniiber Behandlerinnen und Behandlern
entstehen, die - sollten die sachlichen Voraussetzungen fiir die Anerkennung zum Beispiel nicht
vorliegen - von der Beihilfe nicht (oder nicht vollstindig) tibernommen werden kénnen.

Zudem: Von einem Vorab-Anerkennungsverfahren wird bei Verhaltenstherapien abgesehen,
wenn der Beihilfestelle - nach den probatorischen Sitzungen - die Feststellung der Therapeutin
oder des Therapeuten vorgelegt wird, dass die durchzufiihrende Behandlung nicht mehr als zehn
Sitzungen (je mindestens 50 Minuten Dauer) bei Einzelbehandlung) sowie nicht mehr als 20 Sit-
zungen bei Gruppenbehandlung (je mindestens 100 Minuten Dauer) erfordern wird. Bei einem
Behandlungsumfang in diesem Rahmen wird der damit verbundene Kostenverpflichtungsaufwand
als noch iiberschaubar eingeschatzt.

Die durchschnittliche Antragsbearbeitungszeit fiir Psychotherapieantrige betragt im zustdndigen
Dezernat Beihilfen des Regierungsprésidiums Kassel aktuell in der Regel vier bis fiinf Wochen
ab Antragseingang. Lingere Bearbeitungszeiten kénnen sich in Ausnahmefillen ergeben, wenn
beispielsweise Riickfragen im Verfahren erforderlich werden. Die Aufwendungen fiir die in die-
sem Zeitraum ggf. bereits erfolgten probatorischen Sitzungen sind, wie ausgefiihrt, unabhingig
davon beihilfefdhig.

Frage 7. Welche Kenntnisse hat die Landesregierung iiber das Problem von Beamtinnen und Beamten sowie
deren Familien einen psychotherapeutischen Behandlungsplatz zu finden, wenn Therapeutinnen und
Therapeuten zunehmend nur gesetzlich Versicherte und Bundesbeamte behandeln, bei denen sie fiir
eine abzuschitzende Kurzzeittherapie mit maximal 24 Stunden keinen umfangreichen Antrag schrei-
ben miissen?

Antrige auf Genehmigung einer Psychotherapie sind der Beihilfenstelle bereits mit einem Bericht
der behandelnden Therapeutin oder des behandelnden Therapeuten vorzulegen. Der Beihilfestelle



Hessischer Landtag - 20. Wahlperiode - Drucksache 20/8973

gelangen daher keine konkreten Informationen zur Kenntnis, welchen Aufwand die vorherige
Vereinbarung eines Behandlungsplatzes erfordert hat. Erkenntnisse liber das Patientenauswahl-
verhalten von Therapeutinnen und Therapeuten liegen der Beihilfestelle ebenfalls nicht vor.

Frage 9. Warum erhalten laut Homepage des RP Kassel Beamtinnen und Beamte in Hessen, anders als etwa
Bundesbeamtinnen und -beamte, keinen Zugang zur systemischen Psychotherapie?

Aufwendungen fiir eine systemische Psychotherapie kdnnen im Rahmen einer Einzelfallpriifung
als beihilfefahig anerkannt werden.

Frage 10. Inwiefern ist der Landesregierung bekannt, dass Beihilfeberechtigte die Differenz zu dem Stunden-
satz von gesetzlich Versicherten in vielen Fillen selbst zahlen miissen? (bitte Differenz der Stun-
densitze fiir die Jahre 2020, 2021 und 2022 aufschliisseln)

Ein auf einzelne Punkte beschrinkter Vergleich zwischen Leistungen der gesetzlichen und der
privaten Krankenversicherung einerseits sowie der Beihilfe andererseits kann zu Fehlannahmen
fithren und ist wenig aussagekréftig, da dieser nicht die unterschiedlichen Leistungskataloge, wie
z.B. unterschiedliche Gebiihrenrahmen, maximale Teilnehmerzahl einer Gruppentherapie oder
maximale Anzahl bei Therapiestunden beriicksichtigen.

Die Beihilfefdhigkeit von Aufwendungen fiir psychotherapeutische Leistungen bestimmt sich aus-
schlieflich nach dem Gebiihrenrahmen der Gebiihrenordnung fiir Psychologische Psychothera-
peuten und Kinder- und Jugendlichen-Psychotherapeuten, § 5 Abs. 1 S. 3 HBeihVO. Soweit
Beihilfeberechtigten tatséchlich Eigenanteile verbleiben, die sie aus ihrer Alimentation zu tragen
haben, wird erginzend auf die Vorbemerkung verwiesen. Im Ubrigen wird auf die beigefiigte
Anlage zur Beantwortung verwiesen.

Wiesbaden, 22. September 2022
Peter Beuth

Anlagen



ualnuIp\ 0S S19pudj|oA af

(Bunjpueyaqjezuig
‘z aidesaypiazziny)
aidesayioyohsyd
apaIpuny
yosibojoyoAsdusjal |
0g’'1L0l) 15201 18'€0L 48] 4°1%
ualnuIN 0G 919pUud||oA 3 uainuIn
(Bunjpueyaq|azuig 0G suajsapulw Janeq
‘| aidelaypiozzinyy) ‘Bun|pueysaqjezuig
aidesayioyohsd ‘aldelayloyohsd
apaIpuny apaIpuny
yosibojoyoAsdusjel | yosibojoyoAsdusjel |
0g’'1L0l) 15201 18'€0L L0¥SE 9.0Vl 0526 198
x4oe)G'e Ll a4
020Z°L0'L0| L2oc'Lo’Lo (319puesanun
wap wep | ¢zoc'Lo’lo ceoe
ge oing ge oing ge oin3 -0Z02) o4n3
ulyngao uryngao ul yngao ulayiZz-ng3 ulayngao »UIIZ-Y 0O

€168/0Z abeayuy uauia)y Jap | abei4 nz abejuy




Jawyauis]
6 SIq € ‘lyeziewysulid |
yoeu jjayejsab
aidessyjuaddnis)
(eidesaypiazbuen
‘aidelay |
ayosibojoyoAsduayal] )
uaidelayjuaddnic

any xa|dwoy

¥9°001 sIq 06°L0l sIq 0zZ'€0l siq 61GS€ SIq €1GG€
Gy'8G 816G ¥6°'6S
Jawyauja ] ol
Jawyauis] ‘usnuiy
6 SIq € ‘|[yeziewysujie | 00| susjsspulw
yoeu jjoyejsab Jane( ‘usuosiad
aidessyjuaddnis) JYoe Sua)Syooy UOA
[yeziswyaujie] Jauld
(aidesaypiazziny nw
‘aidelay | Bun|pueyaquaddnig)
ayosibojoyoAsduayal] ) ‘aldelayloyohsd
uaidelayjuaddnio alalpuny
¥9'00L sI9| 06°'L0L SIA| 0Z'cOl Siq nj xajdwoy yosibojoyoAsdusyai |
Gy'8G 816G ¥6°'6S 60GS€ SIq £€0GSE 8€'0L GZ'ov 298
ualnuIp\ 0S S19pudj|oA af
(Bunjpueyaqjezuig
‘eldelaypiazbue)
aidelayjoyohsd
apaIpuny
yosibojoyoAsdusjel |
0€’'10l) 15201 18'€0L S0vSe




Jawyaujie |
6 SId € ‘|yeziewyaujie |
yoeu jjayejsab

Jawyauia] ol ‘usinuipy
001} Susjsepuiw
Jone( ‘usuosiad

aldessyjuaddnic) 1yoe suajsyooy
UOA [yezlawyaulie |
(erdessypiazziny JauId Jw
‘aidelay | ayosnAjeuy) Bunjpueyaquaddnic
uaidelayjuaddnio ‘aldelayjoyohsd
¥9'001 siq 0610l siq 02'c0l siq nj xajdwoy ayosihjeuy
G¥'8S 8165 ¥6'65 62GG¢ SIq €2GS¢E 8¢°0. GZ'ov 798
uaJnuIlN 0S d18pud)oA af
(Bunjpueyaqjezuig
‘aidessaypiazbue)
aldesayioyohsd
ayosnAleuy
0€'L0l 1520l 18'€0l SLySe
uaJnuIlN 0S d18pud)oA af
(Bunjpueyaqjezuig
‘z aidesaypiazziny)
aldesayioyohsd
ayosnAleuy
0€'L0l 1520l 18'€0l 457415
uaJnuIlN 0S d18pud)oA af us)nuIN
(Bun)pueyaqjozuig 0G Ssuajsapulw Janeq
‘| aidesaypiazziny) ‘Bunjpueyaqjozuig
aldelayjoyohsyq ‘aldelayloyohsd
ayosnAleuy ayosnAleuy
0€'L0l 1520l 18'€0l LLYSEe 9/'0vl 0526 €98




(Bunjpueyaqjezuig
‘eldelaypiazbue)

aldeJsyisusyeylon
0€'L0l 1520l 18'€0l T4A% 1
(Bunjpueyaqjezuig
‘z aldelaypiozzinyy)
aidelayisusyeyiap
0€'L0l 1520l 18'€0l Zevse
uanuIN
GZ sua)sapuiw
s|lemal uoA usysyuig
1IomMz Ul Bunpisuaiun
s||ejusuagabab
— usJnuIp
(Bun)pueyaqjezuig 0S Ssusisapuiw Janeq
‘| aidelaypiozzinyy) ‘Bun|pueyaq|ezuig
aldelayisuayeyiap ‘aldelayjsua)jeylan
0€'L0l 1520l 18'€0l LCySe 00°¢S| GG'001 0.8
Jawyau|is |
6 SI9 € ‘lyeziowysujio |
yoeu jayejsab
aidessyjuaddnis)
(eidesaypiazbue]
‘aidelay | ayosnAjeuy)
uaidelayjuaddnic
¥9°001 siq 06101 siq 0Z‘c0l siq nj xajdwoy
G¥'8S 8165 ¥6'6G 6EGGE SIq €€GGE




YOO ¥ Z1eS g 'SqQV "W'A’l | Z)eS | 'sqy G § ‘uspiom

uaqoyabue Jopje4 usyoej-G‘c usp Jne zjesisyooH "Bos wnz siq Bunpunibag Jelepuosab W Jyngas) aip uuey ss|jejjazulg sep usiaylapuosayg
lag "uabiueyoal salp ususlysbunssawag usjuueuab | zjes ul Jep usjiayiepuosag uuam ‘BiSse|nz Inu isI sezjesuaiynges) sep usyorjg‘z sep
usllaIydsIagn UIe ‘Uspiem Uassawaq S8zjesualyngas) sep Usyoejg'z Wap pun usyoeulg wap usyosiMz Jnu [absay Jap ul Jyngas) aule uep YOO
¥ Z1eS Z 'sqy S § YoeN "uswwisaq Nz usssawlg wabijq yoeu Buniynisny Jop 199 apueiswin Jop aIMos Bunjsie Usujezule Jop SOPUEMINE}ISZ
sap pun yaybusIMyos Jap Bunbiydisyoniag Jejun susWyeIuaIYNgaD Sap gleysauul uaiynga aip puls YOO | Z)eS Z 'SAV G § YN ..

(YO9) 8jz1y Jny Bunupiouaiynges

Jap yoeu sazjesabusinadelayioydhsd sap € 'sqy | § uoa suulg wi usinadesayjoyahsdusyolpuabnpr pun -iapury| Jop pun usnadesayloyohsd
uayosibojoyoAsd Jep uabunysia] uayaijyniaq alp Jny uabuninbiap aip yois usjyou 409 | § ‘wao (409) usinadesayjoyoAsduayolpuabnp
pun -lapulyj pun uajnadelayjoyoAsd ayosibojoyoAsd Jny Bunuploualynges Jap uswyeluaiyngas) wap yoeu (OAYIgH) Bunupiolaausyiyieg
UBYOSISSaH Jap € ZieS | "sqy G § ‘wab yois ywwnsaq usbunisia] ayosiinadelayjoyosAsd inj usbunpusminy Jap Jleyuassawabuy aiqg .

Jawyau|ie |
6 SIq € ‘|yeziswyau|ie |
yoeu jjayeiseb
aldessyjuaddnis)

(eidesaypiazbue]
‘aidesayjsus)eylan)
uaidelayjuaddnio

¥9°001 siq 06101 siq 0Z‘c0l siq nj xajdwoy
G¥'8S 8165 ¥6'65 699S¢€ SIq £€995¢€
Jawyaujie |
6 SIq € ‘lyeziowysujio |

yoeu jjoyeisab Jawyaujig ] ol ‘usynuip

aidessyjuaddnis) 0G susjsapuliw Janeq

‘usuoslad g suasyooy

(eidesaypiazziny UOA |yeziawyau|ia |

‘aidesayjsus)eylan) Jauls jw

uaidelayjuaddnic Bunjpueyaquaddnio

¥9°001 siq 06101 siq 0Z‘c0l siq nj xajdwoy ‘eldesayjsusyjeyia

G¥'8S 81'6S ¥6'65 6¥9S¢€ SI9 EYSSE 09°0€ LL'oz 148




	8973
	Kleine Anfrage
	Christiane Böhm (DIE LINKE) und Torsten Felstehausen (DIE LINKE)  vom 11.08.2022
	Therapieplätze für hessische Beamtinnen und Beamte sowie deren Familien
	und

	Antwort
	Minister des Innern und für Sport
	Vorbemerkung Fragesteller:
	Vorbemerkung Minister des Innern und für Sport:


	HESSISCHER LANDTAG

	8973_anl

